
SCHWANDORF.Auf Initiative des Seni-
orenbeirates der Stadt Schwandorf fin-
det amMittwoch, 20. Februar, ab 14.30
Uhr imSpeisesaal des Elisabethenhei-
mes eine Informationsveranstaltung
zumThema: „Wohnen imAlter: Am
liebsten zuHauseundgernmit techni-
scherUnterstützung“ statt.Während
in früheren Jahren einpaar Stufenoft
keinProblemwaren, können sie imAl-
ter zumunüberwindbarenHindernis
werden. Je nachkörperlichemund
geistigemGesundheitszustandändert
sichmit zunehmendenLebensjahren
auchdieNutzbarkeit derWohnung.

Bei demVortragwirdmit vielenBil-
der gezeigt,wie sichdurchverschiede-
neHilfenderVerbleib inder eigenen
Wohnungermöglichen lässt.DieRefe-
rentinPetra Ihring,Dipl.-Sozialpädago-
gin (FH) vomCaritas-VerbandSchwan-
dorf, ist zertifizierteWohnraumberate-
rinmitZusatzqualifikationAAL-Bera-
terin (Technikunterstütztes Leben im
Alter). Sie nimmtdieTeilnehmer auf
einenWohnungsrundgangmit und
zeigt Lösungsmöglichkeiten für ver-
schiedene Szenarien auf.

DerEintritt ist frei, eineAnmel-
dung ist nicht erforderlich.Alle inter-
essiertenBürger sindwillkommen.

Sprechtag zur
Denkmalpflege
SCHWANDORF.Dernächste Sprechtag
desBayerischenLandesamtes für
Denkmalpflege zurBeratungvon
Denkmaleigentümernbzw. vonbetrof-
fenenBauherren imStadtgebiet findet
amMittwochab 9.15Uhr imRathaus
(ZimmerE29) statt.Umtelefonische
Anmeldungbis zum19. Februarwird
gebeten: (0 94 31) 4 52 15.

IN KÜRZE

ImAlterweiter
zuhausewohnen

SCHWANDORF. Bei der diesjährigen
Vereinsmeisterschaft des Schachklubs
Schwandorf im Blitzschach überrasch-
te Nachwuchsspieler Eric Steger mit
seinem Turniersieg. In einem stark be-
setzten Turnier kämpften fünf Spieler
um den Sieg, ohne dass sich einer ab-
setzen konnte. So wurde in der
Schlussrunde noch einmal alles durch-
einander gewürfelt, die Spitze war hart
umkämpft.

Vor der letzten Runde führte Daniel
Scharf (5,5) vor Johannes Paar und Eric
Steger (beide 5), Guido Wagner (4,5)
und Stephan Stöckl (4). Dochnachdem
Scharf gegen Wagner und Paar gegen
Stöckl verlor, nutze Steger die sich bie-
tende Chance und zog mit einem Sieg
an den Etablierten vorbei. Er gewann
mit sechs Punkten aus acht Runden
seinen ersten Titel im Erwachsenenbe-
reich des SK Schwandorf. Den zweiten
Platz teilten sich Guido Wagner und
Daniel Scharf (beide mit 5,5 Zählern)
vor Stephan Stöckl und Johannes Paar
(beide 5). Auf den weiteren Plätzen
folgten Maximilian Stöckl und Martin
Rieger (beide mit 3,5) sowie Karlheinz
Obermeier (2) undBerndEichinger.

In der Grand-Prix Serie des SK
Schwandorf sind bisher zwei Turnier
absolviert. Beim Blitzturnier im Januar
siegteDaniel Scharf vor StephanStöckl
und Eric Steger. Dahinter landeten Jo-
hannes Paar, GuidoWagner, Karlheinz
Obermeier und Josef Schmid. Im Feb-
ruar wurde ein fünfrundiges Schnell-
schachturnier gespielt. Hier setze sich
Eric Steger (4,5) vor Stephan Stöckl
(3,5) und den punktgleichen Johannes
Paar, Bernd Eichinger und Daniel
Scharf durch. In der Gesamtwertung
führen Stephan Stöckl und Eric Steger
vor Daniel Scharf. Das nächste Turnier
der Serie findet am8.März statt. (sst)

MEISTERSCHAFT

Steger siegt beim
Blitzturnier des
Schachklubs

HASELBACH. Mit einem neuen Füh-
rungsduo startet die Katholische Land-
jugend Haselbach ins neue Jahr. In ei-
ner sehr gut besuchten Jahreshaupt-
versammlung wurden Tobias Müller
und SandraMeier als neue Vorsitzende
desVereins gewählt.

Neben den Neuwahlen standen
noch die Rechenschaftsberichte auf
derTagesordnung. Schriftführerin Seli-
na Schwab ließ die Aktivitäten des ver-
gangenen Jahres Revue passieren. Man
habe sich bei mehreren Veranstaltun-
gen imOrt, wie demgoldenen Priester-
jubiläum von Pfarrer Renner, beteiligt
und einige auswärtige Jubiläumsfeste
besucht.

Johannisfeuer, Jugendkreuzweg
und Jugendmaiandacht standen eben-
so auf dem Programmwie die Mitwir-
kung am Haselbacher Christkindl-
markt. Man habe einen Tanzkurs ab-
solviert und bei der Kirwa aktivmitge-
macht. 2. Kassier Marina Falk trug de-
tailliert denKassenbericht vor, die Kas-
senprüfer bescheinigten einwandfreie
Kassenführung.

Dekan Hans Amann bedankte sich
für das Bekenntnis zur Kirche und be-
tonte: „Als Katholische Landjugend
seid ihr Teil der Katholischen Kirchen-
gemeinde Haselbach“. Dies sei einer
der Eckpfeiler in der kirchlichen Ju-
gendarbeit, weitere seien Zusammen-
halt, Kommunikation in der Gruppe,
Präsenz in der Öffentlichkeit und Bil-
dungsarbeit. Die vielen jungen Leute

in einer so aktiven Gruppe sind ein Se-
gen für denOrt“, schloss derDekan sei-
neRede.

Ortssprecher AlfredMerl zeigte sich
sehr erfreut über die starke Landju-
gend, die das Dorfleben bereichere. Es
habe sich gezeigt, dass Jugendliche, die
hier erste Erfahrungen mit Führungs-
aufgaben gemacht haben, auch später
Verantwortung in Ortsvereinen über-
nommen haben. Merl schlug vor, die
Termine nicht nur in den neuen sozia-
lenMedien zu teilen, sondern auch die
Tageszeitung zu nutzen, denn „dann
weiß die Dorfgemeinschaft Bescheid,
wie aktivunsere Landjugend ist“.

Die anschließende Neuwahl der
Vorstandschaft ging ohne Probleme
vonstatten, alle Postenkonntenbesetzt
werden. Gewählt wurden: Vorsitzen-
der Tobias Müller, Vorsitzende Sandra
Meier, 1. Kassier Katja Bayerl, 2. Kassier
Marina Falk, 1. Schriftführer Selina
Schwab, 2. Schriftführer Jakob Mändl,
Kassenprüfer Christina Schwab und
SimonStraller.

Jugendwählt neues Führungsduo
KIRCHEDie Katholische
Jugend hat einen neuen
Vorstand: TobiasMüller
und SandraMeier.
VON ALFRED MERL

Die neue Vorstandschaft mit Pfarrer Andreas Renner, Dekan Hans Amann (v.
r.) und Ortssprecher AlfredMerl FOTO: ALFREDMERL

SCHWANDORF. In Schwandorf freuten
sich einige über den Erfolg des Volks-
begehrens. Mitglieder von ÖDP, den
Grünen, SPD, dem Ameisen- sowie
dem Imkerverein stießen gemeinsam
mit einemGlas Sekt in der Pizzeria Pic-
colino an.Die Freudewar groß, dennes
war das erfolgreichste bayerische
Volksbegehren überhaupt. Daswar am
Mittwochabend schon absehbar, als
das Endergebnis nochnicht vorlag.

Stadtrat Alfred Damm dankte allen,
vor allem den Unterzeichnern, die für
den Erfolg des Artenschutz-Volksbe-
gehrens verantwortlich gewesen seien.
Er dankte auch jenen, die die Sache ge-
tragen haben, wie Parteien und Verei-
ne. Exemplarisch nannte er den LBV,
die Grünen, ÖDP, SPD, Bund Natur-
schutz, Ameisenschutzverein und Im-
ker. „Ohne sie wäre es nicht möglich
gewesen“, betonteDamm.

In seinem Resümee erklärte der
ÖDP-Stadtrat, dass es einen großenWi-

derstand gegeben habe. Es habe große
Angstkampagnen des Bauerverbandes
gegeben. Damm erklärte, dass das
Volksbegehren keineswegs gegen die
Bauern gerichtet gewesen sei. Kein Ak-
tiver des Volksbegehrens habe die Bau-
ern negativ kritisiert. Kritisiert werde
nur die Agrarpolitik, die durch das
Volksbegehren geändert werden solle,
hobDammhervor.

Ökolandbau nimmt zu

Die Änderungen seien eher zum Nut-
zen als zum Schaden der kleinbäuerli-
chen Landwirtschaft, meinte Damm.
Der Bauernverband solle sich überle-
gen, ob er nicht diesem deutlichen
Trend zu mehr Ökologie in der Land-
wirtschaft und zumehr naturverträgli-
cher Produktionsweise, den es gebe,
folgen wolle. Der Ökolandbau in Bay-
ern habe zugenommen, es gebe acht
bis neun Prozent mehr Betriebe und
gesteigerte Erträge. Und es werde wei-
ter in diese Richtung gehen, glaubt der
Stadtrat. Seiner Meinung nach sollten
die Landwirte bei diesem Trend mit-
machenanstatt dagegen zuarbeiten.

Dann nahm Damm Bezug auf den
runden Tisch, den die CSU angekün-
digt hat. Bei diesem sollen Initiatoren
des Volksbegehrens und verschiedens-
te Vereine zusammenkommen. „Wir
werden an diesem runden Tisch gerne
teilnehmen und mitarbeiten. Aber ei-
nes ist klar: Der Gesetzesentwurf vom

Volksbegehren ist für uns die Maßga-
be, darunter wird nicht gegangen“, be-
tonteDamm.

AuchdieCSUhabe angekündigt, sie
wolle ökologischer werden und sie
wolle den Artenschutz ebenso, erin-
nerte Damm. Aber sei es nicht sogar
Söder gewesen, der den alten Schutz-
plan aufweichen wollte? Und sei nicht
die Landesregierung maßgeblich für
den Flächenfraß in Bayern verantwort-
lich? Damm wollte mit diesen Fragen
auf die, seiner Meinung nach große,
Diskrepanz zwischen Rede und Tat
hinweisen. „Wir werden sehen, wie
weit sie uns entgegenkommenund in-
wieweit den schönen Reden auch Ta-

ten folgen“. Damm sein nun gespannt
auf die Vorschläge der Staatsregierung.
Im Frühsommer soll laut ersten An-
kündigungen von Ministerpräsident
Markus Söder ein Gesetzesentwurf ste-
hen, alternativ wird es wohl zum
Volksentscheidkommen.

Themamaßgeblich für Erfolg

Die Initiatoren sind zuversichtlich und
haben viel Rückenwind. SPD-Kreisvor-
sitzender Franz Schindler dankte
Damm, der dies für den ganzen Land-
kreis in die Hand genommen habe.
Schindler sagte, er erkenne den Erfolg
neidlos an und freue sich über das Er-
gebnis. Das Thema „Rettet die Bienen“
sei ein gutes Thema gewesen, was
maßgeblich für den Erfolg verantwort-
lich gewesen sei. Davor müsse man
denHut ziehen.

Schindler sagte, er wisse aus Erfah-
rung, dass die Staatsregierung nun ver-
suchenwerde, sich an die Spitze zu set-
zen und einen Gesetzesentwurf vorzu-
legen, in demes ebensowunderschöne
Überschriften geben. Doch es komme
auf den Inhalt an, betonte Schindler.
Käme es zum Volksentscheid, was
Schindler hofft, dann könne dieser Ge-
setzesentwurfGesetzwerden.AuchZe-
no Bäumler vom LBV, Hubert Fleisch-
mann von den Ameisenfreunden und
Marion Juniec-Möller von den Grünen
freuten sich über das Ergebnis und die
Gemeinschaftsleistung.

Zusammenarbeit für Bienen
BAYERN Schwandorfer
Parteien und Verbände
feierten das erfolgreichs-
te bayerische Volksbe-
gehren. Sie fordern, dass
nun Taten folgen.
VON DIETMAR ZWICK

ÖDP,Die Grünen, SPD, Ameisenverein und Imkerverein freuen sichmit Alfred Damm (5. v. r.) über das positive und historische Ergebnis. FOTO: ZWICK

DAS VOLKSBEGEHREN

Zeitraum: Vom31. Januar bis
13. Februar konnten sich die
Stimmberechtigten eintragen.

Ergebnis: 13,12 Prozent der Bürger
trugen sich im Landkreis Schwan-
dorf ein. ImDetail: Bruck 17,27 Pro-
zent; Nabburg 16,79 Prozent; Teub-
litz 16,09Prozent,Pfreimd 15,09
Prozent.Stadt SAD 11,45 Prozent.

Volksbegehren: In Bayernwurde
abgestimmt über: G8/G9,Nicht-
raucherschutz,Studiengebühren
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